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Wadi id  eis Iidi
größte Hbonnentenzahl in der

Stadt Eltville.
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Erscheint Dienstags und Samstags— Abonnementspreis pro Ouar- "
tal JC 1.00  für eitvllle und auswärts, (ohne Trägerlohn und Post
gebühr.) — Tnseratenaebühr: 20 4  die einspaltige Petit-Zeile

ReKlamen die Petit-Zeile JL 3.00.
Druck und Verlag von Alwin Boege in eitvllle.

Jlmtlicbe
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
B. 3§S. Aus Anordnung der frort?. Behörde teerte«

hiermit zur KohlcnersprrniS folgende Maßnahmen ge¬
troffene

1. Die Benutzung von Gas und elektrischem Licht in
öffentlichen Wirtschafte nach81/, Uhr abends ist
verboten.

2. Für alle öffentlichen und Vereinslustbarkeiten über
81/* Uhr abends hinaus gilt das Verbot gleichfalls,
sosorn der militärische KretSveraiaittr es nicht durch
eine besondere Ausnahmeertaubnts gestattet.

3. Die Straßenbeleuchtung ist abends 9 Uhr abzu
. " stellen mit Ausnahme an verkehrsreichen oder Der

lehrSschtviertgcn Orten.
4. Die Beleuchtung der Schaufenster ist verboten. Die

Ladengeschäfte, die kaufmännischen und öffentlichen
Büro- (nicht die Gewerbebetriebe) müssen um 5
Uhr abends geschlossen sein. Ausgenommenbleibenje¬
doch die Lebensmittelgeschäfte, die bis 1f Uhr abends
geöffnet sein dürfen.

5. Der Verbrauch von Gas° und elektrischem Licht
seitens der Privaten wird auf 60°/<> des stirherigen
Bedarfs im gleichen Monat beschränkt.

Meine Bekanntmachung vom 23. ds. Mts. L. 1435
l„Rheingauer Anzeiger" Nr. 126) wird hiermit ausgehobe«.

Rüdesheim  a . Rh., den 29. Oktober 1919.
Der Landrat

I . V. : gez. Alber  1 i.
Bekanntmachung

Nachdem das Ergebnis der am 26. Oktober 1919
vorgenommenen Stadtverordnetenwahlen in öffentlicher
Sitzung am 1. November 1919 festgestellt und ver-
öffentlicht worden ist, kann nach- 29 der Städteordnung
dom 4. August 1897 gegen das stattgeh übte Wahlver-
fahren von jedem Stimmberechtigten innerhalb 2
Wochen bet dem Magistrat Einspruch erhoben werden.

Ueber die Gültigkeit der Wahlen beschließt die
Stadtverordnetenversammlung.

Gegen den Beschluß findet die Klage im Per-
lvaltungsstreitverfahreu statt, welche auch dem Magistrat
zusieht. Sie hat keine aufschiebendt Wirkung; es
dürfen Neuwahlen zum Ersätze für solche Wahlen, welche
durch Beschluß der Stadtverordnetenversammlung für
ungültig erklärt worden find, vor ergangener rechts¬
kräftiger Entscheidung nicht vorgenommen werden.

Eltville,  den 1. November 1919.
Di* Mahtkommissio «.

Kekanntmachnng.Jagdoerpacbtung.
Die Kagknntznng in dem Eltville » Uo»de»-

lnnd»wald von zirka «0V ha. E »«jf* wird am
Mttmvch, de« KV. Deremde» RVRV, vormittags 11
% , auf dem Nathause cahstr auf die Dauer von 12
wahren verpachtet.

Die Pachtdedtngungen haben den Normaljagdvertrag
drs Deutschen Jagdschutzvereins als Grundlage und
'«gen auf dem Nathause Zimmer 3, von vormtttagS
9—12 Uhr, zur Einsicht offen.

Eltville,  den 31. Oktober 1919.
De» Iagdvo »strhe».

Mische Ueberficht.
msmmmmmm

Ein Hulruf der Regierung.
, * Perlt «, 4. Nov. Die Reichsregierung erläßt
Menden Aufruf: Volksgenossen! Die ungeheure Not
, der Kohlenversorgung und die große Gefahr der Kar-
Leinöl in den Städten hat die Reichsregierung ge-

Münzen, den gesamten Personenverkehrauf den Eisen¬
bahnen für vorläufig il Tage zu unterbinden und
die V-rkehrsmittel allein in den Dienst der Kohln- und
und Kanoffeldeschasfung zu stellen. Aber die einschneidende
Maßnahme kann.  nur Erfolg haben, wenn in diesen
Tagen zugleich alle Kräfte zur Erzeugung und Befördc-
rur.g von Kohlen und Kartoffeln aufs höchste angestrengt
werden. Darum: Bergleute! Steigert weiter die
Kohle-chlfördunq. Landwirte! Liefert Kartoffeln ab!
Arbeiter und Uniernehmerd:S VerkehrSgewerbeS! Sorgt
für rascheste Abfuhr! Eisenbahner in Betrieben und
WerkstättenI Verwendet alle Kraft auf höchste ßetfiunflS
tählgkeit der Eisenbahn. Elf Tage lang müssen Kohlen,
und Kartoffelzüge unaufhörlich durch ganz Deutschland
rollen. Jeder Zug mehr, der beladen abgcfertigr werden
kann, bedeutet einen Schrill zur inneren Festigung und
Wohlfahrt. Hier mitzuhelsen ist vaterländische Pflicht.
Ein Volksgenosse muß dem andern Helsen. Alle müssen
für die Gesamtheit gemeinsam arbeiten. Wenn sie in
diesen elf Tagen unsere Hoffnungen erfVllen. dann
können wir dem kommenden Winter mit all seiner
Schwere und seinen Forderungen ruhiger entgkgenseheu
c?2  i,cuie. Berlin, 4. November 1919. Ebert. Reichs¬
präsident; Bauer, Reichskanzler.

Line flöte des Obersten Ratts.
Strafbestimmungen und Zwangsmassnahmen.

* K»rUn, 5. Nov. Gestern wurde der deutschen
FrirdeuSdel'gation in Paris eine Rote des Obersten
Rates übersandt, die ausführt: Da drei der alliierten
und affozierten Hauptmächte den Vertrag ratifiziert
hauen, fei der in den Schlußbestimm äugen des Friedens-
Vertrages vorgesehene Zeitpunkt zur Ausstellung der
ersten Protokolls gekommen. Die deutsche Regierung
wird gebeten, daran tcilnehmen zu wollen. Da jedoch
von diesem Tage ab der Vertrag in Kraft trete, und?
die Fristen liefen, so habe der Oberste Rat beschlossen,
daS Protokoll erst dann aufzustr-llcn, wenn die Aus¬
führung der Deutschland durch das WaffenstillstandSab-
kommen übertragene Verpflichtungen genau tu einem
zweiten Protokoll präzisiert sei. Deutschland habe aber
eine Anzahl der ihm auferlegten Verpflichtungen nicht
erfüllt: Es seien noch Maschinen und Wagen zu
liefern; die auf russischem Gebiet befindlichen deutschen
Truppen seien noch nicht zurückgezogen; daS voll-
ständige Verzeichnis der von den Deutschen btschlag-
nahmtcn Gelder und Werte sei noch nicht übergeben;
man habe die deutschen Schiffe in Scapa Flow zerstört,
auch in anderen Punkten, die detailliert sind, habe
Deutschland seine Verpflichtungen nicht oder nicht voll
erfüllt. Der Oberste Rat hat infolgedessen eine Reihe
von Strafbestimmungen- ausgestellt, darunter die Aus¬
lieferung von fünf leichten Kreuzern' und von 400 000
To. schwimmenden Docks, Kränen, Schleppern und
Baggern. Auch soll die Besatzung der in Scapa Flow
versenkten Kriegsschiffe zurückbehaltcn werden. Für den
Fall der Weigerung sind Zwangsmaßnahmen angedroht.
Ferner sind bis zum 10. November devollmächltgte Der-
treter nach Pari? zu entsenden, welche mit den Ver¬
tretern der alliierten und affoziiertcn Mächte die mit
dem Jnkrafltreten des FciedenSvertrages erforderlich
werdenden UebergangSbestimmungen für die Abstimmungs¬
gebiete ufw. zu regeln haben. Der vollständige Text
der sehr umfangreichen Note ist inzwischen veröffentlichtwerden.

General Begönne.
Die Agentur HavaS meldet aus Paris , Ueber eine

mit dem General Degoutte gehabte Unterredung meldet
der „Petit Pachten", daß der General keine persönliche
Pol-tik in den Rheinlanden verfolgen wird. Seine Rolle
wird sich darauf b.schränken, die Direktiven zur Aus-
führung zu bringen, die ihm Herr Ttrarb, mit dem er
sich in J '-eeoge->..inschaft weiß, erteilen wird. Der Ge-
neral wüd darüber wachen, dar eine vollkommene Dis¬
ziplin in seiner Armer herrscht. In seiner Eigenschaft
als Vollstreckuugsbeamtcr der Interalliierten Kommission
ist der General bereit» sich gegenüber den deutschen Be¬
hörden höflich, aber fest zu zeigen, wie dies der Geist deS
FriedenSvrrtrageS selbst inspiriert. WaS die Beziehungen

zur Bevölkerung angeht, so ist der General geeignet, die
Höflichkeit bis zum Wohlwollen zu treiben. Er erachtet
es als eine Pflicht für die französische Presse, mit der
^eutichen Fabel, die uns annexionnisttsche Ideen unter»
ichikbt, abzurechnrn. Sie müsse den Deutschen und dann
auch unseren Alliierten irnmer wieder einprägen, daß wir
unter keinem Borwand irgend eine Annexion beabsichtigen,
und daß wir keinen anderen als den Herrn Wilson teueren
Wunsch haben, die Völker über sich selbst entscheiden zulassen.

Probender Generalstreik in Berlin.
* In den Tagen in denen uns neue ZwangSmaß-

nahmen der Entente drohen, in den Tagen, in denen in
Deutschland der Personenverkehr aus der Eisenbahn still¬
gelegt werden mußte, um die schlimmste Not an Kar-
löffeln und Kohlen zu beheben, wird von radikaler Seite
der Geneeatstletk proklamiert, offenbar in der Absicht, am
Jahrestag der unglückseligen Revolution neue innere
Unruhen pervorzurufrn. Der schon seit sieben Wochen
dauernde Ausstand der Berliner Metallarbeiter soll den
Vorwand abgeben. Der VollzugSrat der radikalen Ber-
lincr Arbeiter und Betriebsräte hat einen allgemeinen
Sympathiestreik für die Metallarbeiter beschlossen. Noch
ist eS nicht bekannt, inwieweit die Berliner Arbeiterschaft
diesem Beschluß Folge leistet, noch ist auch nicht abzu-
sehen, ob die Bewegung, wie schon so oft, auch aus daß
Reich übergreift. Eine Arbeitsniederlegungin großen
Teilen des Reiches Erde heute zu einer Katastrophe
führen.

€1« zweiter Ihabnrnf der Regierung.
* Kerli« , 6. Nov. Die Reichsregierung und die

preußische Regierung erlaffen folgenden, von sämtlichen
Reichsministern und preußischen Ministern Unterzeichneten
Aufruf: Volksgenossen! Ein vernichtender Streik soll
gegen Euch geführt werden. Wir hatten dem Lande so
schwere Opfer der zeitweiligen Einstellung deS gesamten
Bahnverkehrs auflegen müffen, um im letzten Augenblick
Kartoffeln und Kohlen in die Städte zu bringen. Diese
für 10000  von Einzelexistenzen außerordentlich harte
Anordnung mußte getroffen werden, um daS Gespenst
deS Hungers, der Kälte nnd der Arbeitslosigkeit fern zu
halten. Sie kann nur zum Erfolg führen, wenn alle
Kräfte angespannt werden, um dir freiwerdenden TranS-
portmittel auch wirklich bis zum letzten Augenblick auS-
zunützen. Um diesen Erfolg soll daS deutsche Volk betrogen
werden. Gerade jetzt wird zum politischen Generalstreik
aufgerufen. Ein Anschlag auf Leben und Gesundheit
wird damit geschmiedet. Dt? Folgen sind jo verhängnis¬
voll, daß die gesamte Veoöikerung ihm den entschiedensten
Widerstand entgegensetzen muß. Der Kampf der Metall-
arbeiter wurd', soweit er ein wirtschaftlicher Kampf war.
durch Verhandlungen so gut wie gegenstandslos. Trotz¬
dem soll weiter gekämpft werden. DaS deutsch? Volk
will Frieden, Ruh?, Ordnung und Brot. Es weiß, daß
di? Arbeit dieser Tage ke nen Aufschub duldet und wird
sich in seiner überwiegendn Mehrheit gegen jedes Element
wehren. Die eS noch tiefer in den Abgrund stürzen
wollen, sind veraniwor'Iich für das Leben und die
Gesundheit von 60 Millionen Menschen. Wir werden sie
mit Aufbietung aller Kraft schützen. VolksgenossenI
steht unS in diesen schweren Tagen zur Seit' . Es geht
um Euch, Eure Frauen und Kinder.

Lin norschrei der deutschen Regierung.
* Berlin , 5. Nov. Die„Deutsche Allg. Ztg."schreibt

über den Ernst der Lage in einem läng-rm Artikel unter
der Ueberschrtft: „Die deutsche Verkehrs- und Kohlennotund die Entente" u. a. :

„In der letzten Zeit stellte sich das Mißtrauen der
Entente gegen uns ein, vor allem durch die Vorgänge
im Baltikum und ferner dadurch, daß die Deutschen
wieder in ihren Erbfehler verfielen, bnlo dieses, bald
jenes zu wollen und daß die meisten Fragen von fünf
und sechs Stellen bearbeitet werden, von denen jede
verschieden handelt. Dieses Verhalten erscheint nach
außen hin unehrlich. Wir haben der Entente tm
Sommer aus freien Stücken schon vor der Ratifizierung



deS Friedens Kohlen nach Frankreich so liefern der-
sprochen. Diese Bcliesrrungen stocken jetzt infolge der
BeförderungSmöglichkeit. Ein Verständnis der Entente
für unsere schwierige Lage ist nicht zu erzielen. Es
werden Forderungen wirtschaftlicher Art. insbesondere
betr. der Kohlenlieferungen, an unS gestellt, die auch mit
Aufbietung aller Kraft nicht erfüllt werden können. Es
wird der Anfang der Letdenzett sein, durch die wir
tindurchmüffen."

vsr bunger-erprnrt
* $««>««, 5. November. Die zur Bekämpfung der

Hungersnot zusammengetretene Konferenz beriet über die
WtrtschafiS. und Finanzlage Europas. Der Holländer
Dr. Wenckebach, der seit Kriegsausbruch ein Wiener Spital
leitete, gab ein furchtbares Bild von den Verheerungen,
die Hunger und Krankheit in Wien angerichtet haben.
Prof. Brentano(Deutschland) erklärte, e8 sei zwecklos,
sorgfältige internationale Vorkehrungen für die Erhöhung
der Lebensstandard ln der ganzen Welt zu treffen, so
lange der Standard der großen Maffe Zentralruropas
fast auf dem astatischen Niveau»ehe. Sir George Pailh,
der die Verhältnifle in Deutschland untersuchte, sagte,
Europa stehe vor einer unermeßlichen Katastrophe und
wenn der europäische Kredit nicht wiederhcrgestellt werde,
werde eine gewaltige bolschewistische Erhebung die Folge
sein. Prof. Starling, der an der RegierungSkommisston
nach Deutschland teilgenommen hat, erklärte, Deutschland
stehe am Rande deS Hunger-. Millionen würden dort
im Winter sterben.

»elrämpkung 4er stun-ersn-t
□ Die . Times" meldet, daß folgende deutsche Per.

sönltchkciten in der nächsten Woche zur Teilnahme an der
Konferenz in London zur Beseitigung der Hungersnot
eintreffen werden: Bernstein, Prof. Bonn, Prof. Bren¬
tano und KautSky. Sie haben bereit- ihre Päflc vom
britischen Konsulat in Rotterdam erhalten. Die Kon-
serenz wird privaten Charakter haben.

HelmReDr 4er Sekangenen aus frauRrelcl).
* Pa »r«, Nov. Die Rückkehr der deutschen

Kriegsgefangenen hat ihren Anfang genommen. Ganze
Züge mit Kriegsgefangenen pasfierlen Compt-zne.

Der Huiffitt rur der Kirche.
* In der gestrigen Sitzung der preußischen Landes¬

versammlung. die ihre Arbeiten wieder ausgenommen hat.
wurde der Entwurf eines Gesetzes zur Erleichterung der
Austritt- aus der Kirche beraten. Die Demokraten be-
antragten Rückverweisung an den RechiSauSschuß und
Vorlage eines neuen GesktzeniwuifS, daS den Austritt
aus einer Religionsgemeinschaftdavon abhängig mrchi.
daß er dem berufenen Vertreter der Religionsgemein¬
schaft persönlich oder in beglaubigter Form avgezeigt
wird, und daS die Kirchensteuerpflicht des AuS-
tretenden noch bis zum Schluß der lausenden Jahrek
bestehen läßt. Die Linke ist gegen diesen Antrag. Bei
der Abstimmung zeigte cL fich, daß daS HauS veschluß-
unfähig war.

Lokile uni vermischte Richrichte«.
-f « Uvtllr, 7. Nov. (Dir Auflegung  der

Sparprämienanleihe .) Auf Grund deS Ge-
frtzeS der verfassunggebenden Nationalverfammlu!g ist
der ReichSstnanzmtnifter ermächtigt worden, eine deutsche
Sparprämienanleihe im Betrage von5 Milliarden ausz».
legen. Der RrichSfinanzminister hat dementsprechend an¬
geordnet, daß die Anleihe von Montag, den 10. Novem¬
ber, mittag- 1 Uhr aufgelegt wird und daß Zeichnungen durch
Vermittlung jeder Bank, jede- Bankier-, jeder Sparkaffc
und jeder Kreditgenossenschaft erfolgen können. Nähere-
stehe aus der letzten Seite der heutigen Nummer. —
Die LandeSbank'Hauplkafsr, sämtliche LandeSbankstellen
sowie die Sammelstellen der Naffauischen Sparkasse nehmen
Zeichnungen aus die Deutsche Spar-Prämienanleihe von
ISIS jetzt schon entgegen. -

CA GUville, 8. Nov. Nächsten Sonntag feiern wir
daS Kirchweihfest. In diesem Jahre soll eS wieder er-
laubt sein, daS Kirchweihfest offiziell zu feiern. Am ver.
gangenen Mittwoch fand dahier die Vergebung der Ver-
gnügungSPIätzen wie KaruflellS, Schiffschankel, Schieß¬
buden und sonstiger Schaubuden statt. ES sind sehr viele
Plätze von der Ringstraße bis zum Marktplatz führend,
gemietet worden und wird uns daS Kirchweihfest'est
langen Jahren wieder ein buntes Leben und Tre ben
zeigen. Auch in den Tanzsälen wird allen Tanzlustigen
Gelegenheit gegeben sein, der Tanzkunst und -Lust im
vollsten Maße zu huldigen. Wie unS mitgeteilt wird»
findet am Kirchweih-Montag im »Hotel Reisen-
ba ch" unter Leitung eines TanzmeisterS, der so be¬
liebte „Familien - Ball"  statt. Soll e- wirklich
schon so schön werden, wie eS vor Jahren gewesen.
Wir erinnern unS noch mit großem Wohlbehagen dieser
erquickenden Stunden. Stunden ohne Trübsal, ohne
Sorgen und heule soll eS auf einige Tage wieder so
werden. Darum hoffen wir, daß wir nicht getäuscht
werden, denn in der Situation, in der wir unS heute
befinden, drückt eS überall, fehlt eS überall und dazu
noch die überschwengliche Teuerung aller LebenS-BedarfS-
artikrl.

□ CitulU«, 7. Nov. Herr Medizinal-Praktikant
HanS Htrschmann.  hier , hat sein medizinisches
StaatS-Eramen an der Universität Frankfurt a. Main
bestanden. Als Hilfsarzt im Kriege wurde ihm unlängst
daS »Bayerische Militär-VerdienstkreuzI. Klaffe mit
Schwertern" verliehen.

8 Eltville , 7. Nov. Der zweite VortragS-Abend
deS»Kathol. Kasinos" findet kommenden Sonntag, 8*/,
Uhr im VereinShauS, Schwalbacherstr. statt. Herr Rektor
Kleemann  wird sprechen Über »Neue Bahnen im
Schulwesen". DaS Thema ist nicht nur wissenschaftlich
intereffant, sondern auch von größter praktischer Bedru-

tung, zumal in einer Zeit, wo die Reform der Schule
zum Feldgeschrei geworden ist. Der Vortrag soll Gele-
genheit bieten, sich zu orientieren über die mannigfachen
Strömungen, die da am Werke sind, und tS  wäre zu
wünschen, daß recht viele, vor allem die Eltern, um
deren Kinder es sich doch handelt, die Gelegenheit be¬
nutzen. Der Eintritt beträgt diesmal nur 50 Psg. Wer
aber auch die späteren Vorträge zu besuchen gedenkt,
wird am besten dem Kasino als Mitglied beitrcten, rr
hat dann auf Grunl seines vierteljährlichen Beitrags
von SO Pfg. freien Eintritt zu allen Veranstaltungen.

--- Eltville, 8. November. Der »Vorschuß-
Verein Eltville"  nimmt Zeichnungen für die
Deutsche Spar - Prämienanlcihe  von 1919
etzt schon entgegen. Bedingungen werden noch be»
annt gegeben und können im Büro des Vereins einge-
ehen werden.

+  Eltville , 6. Novbr. Wir brachten vor kurzem
eine Notiz von der beabsichtigten Gründung einer Ruder-
gesellfchaft. Heute können wir feststellen, daß die Gründung
nunmehr definittv zustande gekommen ist. In der gestern
Abend im .Bahnhofs-Hotel" stattgesundenen Besprechung
wurde beschloffen unter dem Namen»R uder-B er ei n
Eltville"  dem gesunden wie edlen Wassersport Rechnung
zu tragen. Nach Durchberatung der Statuten wurde zur
Wahl geschritten und Herr Ingenieur Remy  zum I.
Vorsitzenden, Herr vr. moä. B osser t zum 2. Vorsitz-
enden, Herr vr . jur. Nosen t ha l zumI. Schriftführer,
HerrB o ege jun. zum 2. Schriftführer, Herr Kel 8
zum Kassierer. Herr Jos . Burg  zum Instruktor und
Herr Anton Färber  zum Materialverwaltergewählt.
ES ist sehr zu begrüßen, daß man endlich auch in Eltville
einem schon lang ersehnten Wunsche Rechnung getragen
hat und wünschen wir dem jungen Sportverein eine recht
lange Lebensdauer und nur sonnige Tag«. Mögen recht
viele Interessenten des Rudersports sich dem Verein
widmen und tatkräftig unterstützen. »Hipp , hipp
hurra !"

CA. Eltville, 7. Nov. Einen Kunstgenuß wird am
Montag abend im „Deutschen HauS" geböte«. Die
Konzertsängerin Frl. Elsa Neesen  hier, wird,. unS
mit diesem Abend beehren. Stimmungsvolle Lieder,
Liebeslieder, LedeSlirder wird die junge Künstlerin zum
Bonraa bist gen. Weiter haben die hier bekannte Pianistin
Frl. Carola Lieber  und Herr Karl Jäger,  Konzert-
meister(Violine) auS Darmstadt ihre Mitwirkung zugeiagt.
Im Uebriaen ve-weiien wir auf daS bereits im Inseraten-
teil v-röffenil chte Programm.

8 « IttfiHe, 7. Nov. In seiner am Dienstag Abend
stattgesundenen Hauptversammlung, wählte der „Cäcilien-
Verein" HerrnHa n s M er kel zu seinem Vorsitzenden.
Bekanntlich wurde jüngst bei Gelegenheit seines 40-jährigen
Jubiläums der seitherige Vorsitzende.Jean  M ai ba ch,
zum Ehrenpräsidenten ernannt, sodaß eine Neuwahl des
Vorsitzenden notwendig wurde. Wir glauben, daß der
.Cäcilienverein" mit dieser Neuwahl einen guten Griff
getan hat. Herr Merkel  verfügt über ein glückliches
Talent, Vereinen vorznftehen, sie zu leiten und nicht
minder, da wo eS von Nöten, organisatorisch zu wirken.
Gerade in seiner neuen Tätigkeit dürfte dem Vorsitzenden
ein reiches und dankbares Betätigungsfeld geboten sein.
Der „Cäcilienverein" verfügt über eine glänzende Ver-
gangenheit. Wir erinnern unS heute noch mit stolzer
Genugtuung der Zeiten, wo der Verein mit feinen
geradezu künstlerischen Leistungen an die breitere Oeffent-
lichkeit getreten und dadurch weite Kreise begeisterte. Die
Aufführung der verschiedenen Oratorien bedeutete seiner
Zeit ein besonderes Ereignis. ES ist und bleibt eine
eigenartige Tragik im Leben reich wirkender Vereine, daß
nach Zeiten stolzer Höhenflüge, eine Aecka resignierter
Art eintritt Das schöpferische, wirklich schaffende war
im Wesen der »Cäcilienvereins" das hervorstechendste
Moment und wir pflegen den festen Glauben, daß diese
prächtigen Eigenschaften noch tief genug wurzeln, um bei
guter Pflege, fernerhin gute Ernte hervorzubringen. Möge
es der Tatkraft des neuen Vorsitzenden gelingen. daS
alles wieder erstehen zu lasten. Der Verein dürste bei
reger Werbearbeit gewiß noch viele Kräfte für feine edle
Sache finden. Wir wollen hoffen, daß der alte Glanz
wieder feine Auferstehung feiern darf.

* GUviUe. 7. Nov. Der unerwartet rasch und mit
starkem Frost und Schneefafl einsetzende Vorwinter kommt
den Winzern und Landwirten im Rheingau und Rhein-
heffen sehr ungelegen. Die eben im oberen Rheingau
vorzunehmende Weinlese erleidet durch daS ungünstige
Wetter eine nicht unbedeutende Verzögerung. Die Feld¬
arbeiten sind bet weitem noch nicht beendet. In Rhein«
heffen, wo infolge der starken Fäulnis der Trauben die
Weinlese vor der Beendigung der Kartoffelernte vorge-
nommen wurde, stehen heute noch vielerorts große Mengen
Kartoffeln im Felde. In einer Gemeinde in nächster
Nähe von Mainz hat beispielsweise ein Landwirt nicht
weniger alS 10 Morgen Kartoffeln noch anSzumachen.
Der Mann verspricht jedem Käufer, der ihm auSmachen
hilft, die Lieferung feines WinterbedarfS» an Kartoffeln
auf Bezugsschein neben dem Taglohn, ein Angebot, daS
bei der Schwierigkeit in der Beschaffung der Kartoffelvor-
räte als sehr zugkräftig sich erweist. Biele Landwirte
verschafften stch die fehlenden Arbeitskräfte dadurch, daß
sie den Leuten neben der Verköstigung jeden Tag einen
Zentner Kartoffeln gratis abgaben. Diesen Kartoffcl-
auSmachern kam diese Zugabe zu ihren auf Bezugsschein
erhältlichen Wivterkartoffeln sehr gelegen. Da für dir
noch draußen stehenden Kartoffeln die größte Gefahr deS
Erfrieren« besteht, so wäre eine sehr rasche Einbringung
der Kartoffelernte im allgemiinen Interesse dringend er-
wünscht. Wie man in Rhetnheffen diesmal im Schnee
dir letzte« Kartoffeln auSmachen muß, so hält der Rhein-
gauer Winzer diesmal seine Weinlese im Schnee. Selbst
die ältesten Leute können stch eine» so frühen Einsetzens
deS Winter« nicht erinnern. Hoffentlich bauert die vor¬
zeitige Winterhertschaft nicht lange nach dem bekannten
Sprichworte»Gestrenge Herren regieren nicht lange."

sr Eltville , 8. Novbr Am Dienstag, den 11. Nov.,
findet im Gasthaus »Zur Eintracht" eine Generalver-
sammlung deS „Lokalgewerbe - Vereins"  statt.
Die Zeit der Not gebietet, daß sich alle Gewerbetreibende
an dieser Versammlung beteiligen, um eine gründliche
Aussprache über alle schwebenden Fragen führen zu
können. Beginn der Versammlung7*/« Uhr abends.

/ Eltville. 3. Novbr. Der zweite Vortragsabend
de» Herrn vr . B osser t hatte das Ernährungsproblem
als Gegenstand der Betrachtung zur Grundlage; eS wurde
in sehr eingehender und auch für den Laien in leicht
verständlicher Weise behandelt. Ausgehend von den
Schwierigkeiten unserer heutigen ErnährungSsrage schilderte
der Redner zunächst die physiologischen und chemischen
Vorgänge der Verdauung, wie sie der normale Stoffwechsel
in unserem Körper auslöst, was ihn dann hinüberführt
zu den einzelnen Nährstoffmengen die wir für unseren
Körperhaushalt unbedingt benötigen. Eine übersichtliche
Tabelle unterstützt das Verständnis in wirkungsvoller
Weife, da vor allem auch über den Kalorienwert der ein¬
zelnen Nährmittel den Zuhörern ein anschauliches Bild
dadurch verschafft wurde. Auch die Nahrsalze und die
Notwendigkeit der Wasserzufuhr fanden entsprechende
Würdigung. Ein angeregter Gedankenaustausch über daS
Gehörte fand am Schluffe noch statt, wodurch der Wert
derartiger Vorträge nur noch erhöht wird. Ganz besonders
interessant soll der nächste Vortragsabend gestaltet werden
dadurch, daß über Genußmittel, sowie über Diät und
Diätkuren Herr vr . B osser t sich verbreiten wird, wes¬
wegen wir auch an dieser Stelle den Besuch des Abends
ganz besonders empfehlen. Auch Gäste, nicht nur ein¬
geschriebene Teilnehmer sind willkommen. Mit Rücksicht
-auf den Liederabend von Frl. Neesen  wird der nächste
Vortrag am Freitag, den 14. Novbr.. Punkt  8 Uhr
wegen früherer Verlegung der Polizeistunde stattfinden.

== Eltville , 8. Nov. DaS hiesige Postamt teilt
unS mir: Vom 8. November ab find nach dem unbe¬
setzten Gebiet gewöhnliche Pakete allgemein wieder zuge-
lasien. AuSgeschlofftn bteiben Werl- und Einschreibe-
Pakete, außer Binksendungen.

sh Eltville , 7. Novbr. Die Bahnverwalturig der
„Kleinbahn Eltvllc—Schlangenbad" läßt wegen Kohlen-
mangels an Sonntagen  einige Züge bis auf
WenerrS ouSfallcn. (Näheres stehe Inserat).
Verantwortlicher Sckttfkleiter: Alwin Borge.  Eltville

Letzte Ntlhrilhtei.
klnrchränirung der ? errs«enverkevrr.

' * Die Eisenbahndirektion Mainz teilt mit, daß die
Einstellung des ttnksrheinischen Personenverkehrs, da sie
von' der Genehmigung Fachs abhängig sei, zunächst auf¬
geschoben wird. Bei einer Durchführung wird sie keines¬
falls gleich weitgehend wie auf der rechtsrheinischen
Seite sein.

* $ *1 1i «, 8. Mo». Jrtttt Kerltner Meid««-
ist der drohende Generalstreik gescheitert.

UllNörung der Berliner Uollxugirati.
* Kerlin , 7. Nov. Der Oberbefehlshaber Noske

hat den Vollzugsrat der Arbeiterräte von Groß-Berlin
für aufgelöst erklärt und ihm jede weitere Tätigkeit ver¬
boten, weil er durch seine öffentliche Aufforderung zum
Generalstreik zur Unruhe und zum Zwiespalt in der
Arbeiterschaft gehetzt habe.

Die Regierung gegen alle Streikhetxer.
* Der Oberbefehlshaber ging gegen die Stellen, die

versuchten, die Arbeiterschaft unter wahrheitswidrigen
Angaben zum politischen Generalstreik aufzurufen, mit
der Schärfe, die die außerordenüich gefährdete Lage der
Lebensmittel- und Kohlenversorgung des Volkes erfordert,
vor. Unter anderem ist das Parteibüro der Berliner
Unabhängigen militärisch besetzt worden. Bei der vom
Oberbefehlshaber angeordneten Untersuchung wurde sehr
viel belastendes Material aufgesunden, das über den
Umfang der intensiven Tätigkeit der U. S. P. D. bei
der Streikhetze und ihre Verbindung mit den Kommu¬
nisten informiert. Ferner ist eine Versammlung der
Straßenbahner, in der entgegen dem weder in Kraft
tretenden Erlaß des Oberbefehlshaber», der die Aufforde¬
rung zum Streik in den lebenswichtigen Betrieben ver¬
bietet und unter Strafe stellt, zur Arbeitsniederlegung

(7687



Mefordert wurde, mllitärisch aufgelöst worden. Außer-
M wurde der Vollzugsrat der Arbeiterräte Groß-Ber¬
lins, der bekanntlich nur aus Unabhängigen und
Kommunisten bestand und seine durch die Verfassung
j,eS deutschen Reiches nicht begründete Stellung dazu
benutzte, um Unruhen und Zwiespalt in die besonnene
Arbeiterschaft zu tragen, und der auch den zum politischen
Generalstreik auffordernden Aufruf in der gestrigen
Morgenausgabe der „Freiheit" mitunterzeichnet hat,
ausgelöst. Weitere Maßnahmen gegen die Personen, die
die Triebkräfte der Streikhetze find, stehen bevor.

* Frankfurt , 5. Nov. Die jeder Beschreibung
spottende Unstcherheit in Frankfurt wird durch folgende
Zaubereien beleuchtet, die der Polizcibericht von einer
einzige» Nacht meldet: Am Affentorplatz wurden- aus
einem Laden für 6000 Mk. Zigarren gestohlen, ans einer
Fabrik an der Rödelheimer Landstraße für 4000 Mk.
Leinwand, aS einem Geschäft in der Hohcnstaufeustraße
für 4000 Mk. Schokolade und Schuhe, auS einem Laden
rer Großen Bockenheimerftraße für 11 000 Mk. Kleider,
auS einem Geschäft der Bergerstraße für 10,000 Mk.
Klüsen und Stoffe, auS einem Haufe der Gnetfenaustraße
für 4200  Mk. Lebensmittel. Einem Schuhmacher in der
Bergerstraße wurde die Werkstatt zum zweitenmal voll¬
ständig auSgeraubt.

* Kodi»«s. 1. Nov. (Eine Schieber-Schiebung.)
Die amerikanischen Behörden-haben gestern tatkräftig den
stampf gegen die Gchteber ausgenommen, der in Anbetracht
der Erbitterung, die diese Znnft in den Kreisen aller
rechilich Denkenden tzervorgerufen hat, dankbar begrüßt
werden muß. Sie hat gestern eine Durchsuchung ver¬
schiedener Häuser» in denen hauptsächlich Schieber ver¬
kehren, veranstaltet und als er en Fang über SO
Schieber— alle auswärtige — abgefaßt und festge-
nommcn. — ES war ein seltsames schauspie!, daS sich
dem zahlreich erschienenen Publikum vor dem Regie«
rungSgebäude und an der Schiffbrücke bot. Unter starker
amerikanischer militärischer Begleitung wurden die
zwanzig abgefaßre Schieber nach dem Bahnhof Ehrcn»
breitstein gebracht, von wo st« die Reise in das unbesetzte
Deutschland als im besetzten Gebiet̂ unerwünscht" antretrn
snllten. Mehrfach wurden Rufe „Schieber", »Spitz¬
buben", „Gauner" laut. In Ehrenbreilstein wartete

ebenfalls eine Menge Zuschauer an der Schriffbrücke und
der Straße. Den Abgrschobenen hat die amerikanische
Behörde den Aufenthalt im amerikanische» besetzten Ge-
biet für die Zukunft verboten.

Durch di « in letzter Stunde aufgegebenen Inserate mußten
wir eine Reihe politischer , lokaler und vermischter Nachrichten für
die nächste Nummer »urllckstellen.

Di « Redaktion.

Bekanntmachung.
Dar auf Grund der Verordnung der Reichsregierung

vom 1. Februar 1919 angcrufenen Schiedsgericht in Sa-
chen der Ktromtarifo hat unterm 18. Oktober Isis
den Schiedsspruch gefällt, wonach die Strompreise für
Licht und Kraft nach den jeweiligen Kohlenkosten für Ruhr-
oußkohle3, frei Kesselhaus, olimo«aMch festgesetzt
werden.

Für den Monat Oktober betragen dementsprechend
die Stromprcise

für L i cht. Mk. 1.33
„Kraft „ —.54 für die Kilowattstunde.

Durch den Schiedsspruch sind auch die Zähleruiieten
erhöht worden nnd zwar:

». bei Ftcht.
bis 10 LampenM. jährlich
„ 20 „ „ 12.— „
„ 30 „ ,, 15.— „

b . bei Kraft:

2 Kilowatt installierte Belastung Mk. 15.Bis jährlich
, 10 u M M „ 30.-
„ 20 tr H ft „ 45.
„ SO H n U „ 60.-

über 30 H u ff „ 75.-

Rhemgau ElkktricitStswcrke
Aktien -Defellschaft [7600Eltville.

Mainzer Börse.
Hafer war sehr fest. Geschäfte wurden zu Mk. 80 bis

85 abgeschloffen. Kolonialwaren wurden ziemlich ange-
boten. Der hohe Frank-KurS lähmte aber Abschlüsse.
Dad gleiche gilt für Textilwaren in welchen größere
Nachfrage war. Waren zu Marktpreisen wurden umgesetzt.

Mainz, den 4. November 1019.
Mainzer Börse.

„Katholifdies KaBno“.
Sonntag, den9 , JVovember ,

abends Punkt 81/, Uhr.
Vortrag des Herrn Rektor Kleemann,

„Reue Bahnen im Schulwesen".
Eintritt für Nichtmitglieder , Damen und Herren 50 Pfg .»

7594 ] abends an der Kaffe.

Kurz vor Weihnachten
erscheint der dritte Band

,Bismarek, Gedanken
und Erinnerungen.“

Die Veröffentlichung dieses letaten
und bedeutungsvollsten Bandes konnte
trotz Einspruchs der Erben des grossen

Kanzlers erfolgen.
Die zahlreich eingelaufenen
Bestellungen werden prompt

ausgeführt.
Preis : Mk. 14 .—, zuzgl . 10°/« Teuerungs »u«chlag,

Weitere Bestellungen nimmt entgegen:

Ph. Schult,
Fernsprecher 141.

-acn-4
00

Zeidmungen
auf die

Deutsche Spar-Prämienanleihe von 1919
verdeo bei oaserer Hauptkasse, sämtlichen Landesbankstelien und den Sammel-

stellen der Nassauisehen Sparkasse in der Zeit ran

10 . November bis 26 . November

kostenlos entgegengenommen.
Äaf Bareinzahlungen zum Zwecke der Zeichnung vergüten wir während der Zeich-

nnngszeit4% Zinsen vom Einzahlungstag bis zum 29. Dezemberd*Js. (dem
Abrechnungstage).

Wiesbaden,  den 7. November 1919.

Direktion der Nassauisehen bandesbank.

[7601

Sgtvllle , den 8 . Novbr . 1*19.
Bheingauerstr.

y. y.
Meinen verehrten Kunden von Eltville und

Umgegend rna. be ich hierdurch di. ergebene
Mitteilung , da«s mein

Jlltanufaktur-, Gonfektions-
undJ\usstattungs-ßeschäft

an den Kaufmann Herrn Max Naumann  aus

Ranenthal küuflich übergegangen ist . Für das
mir s. ith . r geschenkte Vertrauen sage ich Ihnen
meinen beiten Dank und bitte , dasselbe auch auf
meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

Emil Haimann.

EitYille , deu 8. Novbr. ISIS.
Bheingauer . tr.

P . P.

Das von Herrn
Emil Haimann - Eltville

erworbene Geschäft werde ich in unver¬
änderter Weise weiterführen. Durch meine
langjährige Tätigkeit in der Branche und
günstige Einkaufsverbindnngen , bin ich
in der Lage, den Anforderungen meiner
werten Kundschaft gerecht zu werden. In¬
dem ich um gmeigteu Zuspruch bitte , zeichnet

hochachtungsvoll

Max Neumann.

KiMch WMt- WngeM.
Infolge Kohlenmangels fallen an Sonntagen die

Züge
Eltdiste ab 10.15 vor« .. 5.13 nachm.,
Schlangenbadr 11.08 vorm., 4.15 nachm.,

bis auf Weiteres aus.
75,3i Die Bahnverwaltung .

Eo âlgeweröe-Veeein.
Generalversammlung

am Dienstag, den 11. November 19t9,
abend» 71/, Uhr,

im Gasthaus „Eintracht ".
Die Mitglieder und sämtliche Gewerbetreibenden werden hierzu

etngeladen . [7596
Der Vorstand.

Fräulein
mit tadelloser Handschrift als Hilfskraft für Büro
gesucht. [7597

Heinrich Frings. Eiinille.
Alle Sorten englische und amerikanischeDärme

sowie Hanf . Kordel , alles in bekannter Qualität , empfiehlt
75981 Jean Demmler , Eltville, Tel. 33.

Für sofort tüchtige

Schneiderin
|für längere Zeit gesucht. [7»88

Frau Winkel.
Friedrichstraße 13.

Suche zum 1 . Januar
I oder 2 möblierte

Zimmer
mit Pension . [7592

Offerten an
A. Gagel , Lehrerin,

Schwalbachrrstr . 36.

Franj.-Engl.
Unterricht . Ueber»
setz. Dolmetscher.

Nähere » zu erfragen [758»
Laun «»str 16.

Liebhaber
sucht

aHttHhnlidit Mdct,
Bildet, Porzellan

und sonstige altertümliche
Gegenständ».

Offerten unter W . 40 an den
Verlag d». Bl . erbeten. [7595

Mainzer Pädagogiam
MAINZ,

Kaller Frledrlchitr .25
Vorbild . fttrEinj .,Oberse-
kunda Prim. u. Abitur ., auch
f. Dam.Tages -u. Abendkur¬
se . Aug . 1917 u . Febr.
1918 bestanden sämtl.
Soh &ler der Tageskurse.

YolksschiilereÄ n
einjähr. Vorbereitung dag
ElnJ .- Freiw . - Zeugnis
und die Reife für
Obersekunda . Pro¬
spekt frei . Sprechstund,
ll— SM Uhr. Fernsprecher
3173. (Ü6607

Evg. Mchengememde
des oberen Rheingaues.

Sonntag , den 9 . Novrmder
10 Uhr vorm. Gottesdienst in der

Pfarrkirche zu Erbach.
11 Uhr Ehristenlehre d. Knaben.
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Bekanntmadjung
Gemäß§2 drs Gesetzes vom 29. August 1919 lR.-G.-Bl. Seite 1491)

und mit Zustimmung des Zehner-Ausschusses der Nationalversammlung wird eine'

' ■ ■ . i

im Betrage oon5 Milliarden Mark hiermit laut untenstehenden Bedingungen zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.
I. Die Höhe der Anleihe beträgt 5 Milliarden, rückzahlbar innerhalb von

80 Jahren laut Tilgungsplan (8 Milliarden während der ersten 40 Jahre und
2 Milliarden während der letzten 40 Jahre).

II . Die Anleihe wird in S Millionen Spar-Prämienstücken, da? Stück zu
M. 1000, auSgegeben und ist in ü Reihen, die mit Lit. A, B, C, D, E bezeichnet
werden, eingeteilt. Jede Reihe enthält 2500 Gruppen (von 1 bis 2500) und
jede Gruppe 400 Nummern(von 1 bis 400).

III . Die Anleihe gelangt unter folgenden Bedingungen zur Zeichnung:
1. Kür jede- Epg, .Prü « ienstück von M . 1000 fi«d alt Gegenwert M.

-00 i« 5' /, Deutscher Neichtanleih« « it Zintscheine«, füllig a« 1. April »der
I. Inli 1V2O, zum Nennwert (siehe Ziffer 2 der «ute«stehende» Zrich-
»«»gthtdingunge«) und M . bkv i» bar rinzuzahlr».

2. Die Zuteilung erfolgt entsprechend der Höhe der Zeichnung; jedoch
werden die kleinen Zeichnungen von 1 btS 6 Stück vorzugsweise berücksichtigt.

8. Gewinnvcrlosungen finden zweimal  jährlich cm 2. Januar und 1.
Juli statt (die erste Oewiunverlrsung »utuahmtweise im Mürz 1820, der
uihere Zeitpunkt wird »och hekanutgrgeb«»); bei jeder Gewinnverlosung werden
2500 Gewinne im Betrage von M. 2- 000 000 gezogen.

Gewinnplan:
5 Gewinne zu M. 1 000 000 M. 5 ax ) ooo
5 0 n * 600 000 . 2 500 000
5 0 300 000 1 500 000
5 n 200000 „ 1ooo ooo

10 0 u 150 000 1500 ooo'
20 100 000 „ 2 OOO OOO
50 n 50 000 H2 500 000

100 „ 25 000 2 500 OOO
200 00 10000 m 2 OOO OOO
300 5000 H 1500 OOO
400 3000 1200 OOO
400 2000 800 OOO

1000 * m' 0 1000 tt 1000 000
j 2500 Gewinne M. 25 000 000

4. Die TilgungSauSlosungcnfinden jährlib om 1. Juli statt.
Auf jedet zweit« « tilgte Spar -Prtmirnstück entfällt ein mit den Jahren

wachsender Bonut»oa Dt. 1000 bis Dt. 4000.
Tilgungtplan:

In den Jahren
Tilgung Bonn» Insgesamt

jährlich
M.

Stückzahl
jährlich

Gesamtbe¬
trag jährlich

Stückzahl
jährlich

im einzel¬
nen M.

Gesamtbe¬
trag jährlich

M.
1920—1929
1980—193»
1040—1949
1050—1969
1960—1099

50 000
75 000

100 000
75 000
»0 000

50 000 000
75 000 000

100 000 000
75 000 000
50 OOO OOO

25 000
37 500
60 000
37 500
25 000

1000
1000
1000
2000
4000

2b 000000
37 500 000
50 000 000
75 000 000

100000 000

75000 000
l 12 500 000
150 000 000
150 000 000
150 000 000

Lin jedes getilgtes Spar-Prämienstück bekommt außerdem einen Zuschlag
po» M. SO für jede» verstoffeue Jahr.

Die Gesamtzahl der Stücke, auf dt« ein Gewinn und Bonus entfällt,
heträgt somit2 900  000, d. h. 58' /, der Zahl der Spar-Prämienstücke.

5. Ein mit einem Gewinn laut Gewinnplan gezogenes Spar-Prämienstück nimmt
auch an den späteren Gewinnziehungen bis zu seiner eigenen Tilgungsauslosung teil

Die Auszahlung der laut Gewinnplan  entfallenden Gewinne erfolgt unter
Abzug von 10°/,.

6. Die Gewinne werden2 Monate nach der Gewinnverlosung(erstmalig jedoch
am 1. Avrll 1920), dir Ti'gungSsummen, einscdließlich der Zuschläge und deS Bonus,
am 2s. Dezemberj. I . gegen Vorlage deS Stückes auSgezahlt.

7. Vom Beginn deS 20. Jahres ab stebt dem Bcfitzrr des Stückes das Recht
zu, die Rückzahlung desselben jeweils zum Ende deS Jahres bei Jnnehaltung der
Kündigungsfrist von einem Jahr zum TUgungSwect, d. h. zum Nennwert samt den
zustehenden Zuschlägen von M. 50 für jedes verflossene Jahr , unter Abzug von 10°/,
zu verlangen.

Rückzahlnngstabelle
eines Stückes vonM. 1000 bei Tilgung und Kündigung.

Wenn die
Rück-

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.

Wenn die
Rück¬

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bet
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.

Wenn dir
Rück-

zahlung
am Ende
folgender

Jahre
erfolgt

bei
Tilgung

M.

bei
Kündigung

M.
1 1050 — 30 2500 2250 60 4000 8600
5 1250 — 35 2750 2475 65 4250 3825

10 1500 — 40 3000 2700 70 4500 4050
15 1750 — 45 3250 2925 75 4750 4275
20 2000 1800 50 3500 3150 80 5000
25 2250 2025 55 8750 6375

8. Sollte vor Ablauf von 10 Jahren eine neue gleichartige Spar-Prämienanleihe
zur Ausgabe gelangen, so haben die Inhaber der Spar-Prämienstücke dieser Anleihe
da- Zeichnungsvorrecht.

Steuerbegünstigungen der Spar -Prämienanleihe:
a) Befreiung eines Besitzes bis zu 25 Stück von der Nachlaßstcuer und

bezüglich derselben Stücke von der Erbanfallsteu-r. Keine Nachlaß» oder
Erbanfallsteuer für die auf den Namen Diitter hei der Reichsbank oder

. anderen vom ReichSministcr der Finanzen noch zu benennenden Stellen auf
s Jahre und mehr oder auf Todesfall hinterlegten Stücke(bis 10 Stück für
jede einzelne dritte Person).

d) Der Vermögenszuwachs, der fich aus dem Besitze der Anleihestücke
gegenüber dem bei der Erwerbung der Stücke anzunehmenden BermögenS»
werte ergib!, unterliegt nicht der Besttzstcuer(VermögenSzuwachSstruer).

Der Ueberschuß deS VeräußerungSwerteSüber den TilgungSwcrt bleibt
frei von der KapitalertragSsteuer.

o) Die dem Besitzer der Stücke auf Grund der vorstehenden Bestimmungen
III, 3, 4 zustehenden Leistungen sowie der auS dem Verkauf der Stücke
erzielte Gewinn unterliegen im Gewtnnjahre weder her Einkommensteuer noch
der KapitalertragSsteuer.

ä) Bei jeder Art der Besteuerung werden die Prämienstücke bet einer
Stückzahl bis zu 50 Stück höchstens zum Nennwert, vom 20. Jahre ab zum
KündigungSwerte bewertet.

Aeichnungskedingungen:
1. Annahmestellen. Zeichnung,stellen find die Reichrbank und die tm offiriellen Zeichnung».

Prospekt aufgrführten , Geldinstitute . Die Zeichnungen können aber auch durch Ver¬
mittlung jeder Bank , jede» Bankier », jeder Sparkafi« und Kreditgenossenschaft
erfolge«.

Zeichnungen werden

ioi  Slontfljj,teil 10. bis Mittwoch,heil 2k.AM«ckr 1818
wittagS1 Uhr

entgegen,enommen. Früherer Zei ch nung «schl uß bleibt Vorbehalten.
2.  Zeichnung-Preis. Der Preis für jedes Spar-Prämirnstück beträgtM. 1000. Hiervvn sind

M. 500 in 6°/, Deutscher Reichsanleihe jum Nennwert berechnet und M. 800 in bar zu
begleichen.

Dt, mit Januar—Iuli -Zinsrn ausgestatteten Reichsanleihestücke sind mit Ainrscheinen,
fällig am 1. Juli 1920, dir mit April—Oktober-Zinsen ausgestattetrn Stück« mit Zins-
scheinen, sällig am 1. April 1990, »tnzureichen. Den Einlieferern oon 8«/, Retchranlcihr
mit April—Oktober-Zin«schrinrn» erden aus ihre alten Anleihen Stückztnsen für 90
Tage —1,25°/, vergütet.

3.  Sicherheitsbestellung . Bet der Zeichnung hat jeder Zeichner »ine Sicherheit von 10°/0 de,
gezetchneten« «trage» mit fit . lQp für jede« Prämirnstück in bar zu hinterlegrn.

Berlin,  im November 1919.

Zeichiiag tiirch LemittlW jeher Baak, jeheß

4. Zuteilung. Di«Zuteilung findet tunlichst bald nach dem Zrichnungrschluß statt. Die Art
der Verteilung bestimmt dar Reichrfinanzministerium.

5. Bezahlung. Die Zeichner find verpflichtet»dir zugeteiltrn Beträge bi» zum 39. Dezember
d. Je . zu begleichen. Die Begleichung hat bei derjenigen Stell« zu erfolgen, bet der dir
Zeichnung angemrldrt worden ist.

Sillen 5°/0 Schuldbuchforderungen zur Begleichung oerwendrt werden, so ist sogleich
nach Erhalt der Zuteilung ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschreibungenan die
Reichsschuldenverwaltung, Berlin SW 88, Oranirnstrah« 92/94, zu richten. Der Antrag
muß einen auf die Begleichung der Spar-Prämienstücke hinweisenden Vermerk enthalten
und spätestens am 20. Dezemberd. I . bei der Reichsschuldenverwaltung eingehen. Vor-
druck, zu solchen Anträgen mit Formv,rschriftrn sind bet allen Zeichnung,- und Bermitt«
lungestellen zu haben. Daraufhin werden Schuldverschreibungen, die nur zur Begleichung
»nn Spar-Prämienstücken geeignet find, ohne Ztnsbogen aurgrrricht. Dir Ausreichung
erfolgt gebührenfrei und portofrei als Reichsdienstsachr. Dies« Schuld Verschreibungen sind
spätesten» bi« zum 20. März 1920 den in Absatz1 genannten Zeichnungs- oder Brrmtit-
lungsstellrn einzureichen.

6.  Ausgabe der Stücke. Die Ausgabe der Prämirnstück« erfolgt im Februar 1220; Sdjulb*
buchgläubiger erhalten erforderlichenfalls bis zur ersten Gewinnoerl»sung im März n I.
durch ihre BermittlungrstellrnNummernaufgabr. Zwischenschrine find nicht vorgesehen.

7. Umtausch der Kriegsanleihen. Die Reichsbank wird, soweit möglich, unentgeltlich Stücke
»on höherem Nennwert als M. 800 in kleine Stücke tauschen.

Aeichsstnanzminiflerium
Anleihe-Abteilung.

Bankiers, jeher Sprfofe iliih KrehitMjsekjW.
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Ein Ehrenwort.
Novelle von R . O r t m a n n.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Eie war ja von jeher die einzige Vertraute all seiner Pläne

und Hoffnungen, all seiner Freuden und Kümmernisse
gewesen; sie war für ihn der verkörperte Inbegriff von
Reinheit und Herzensgüte, und der heute an ihn gelangte
anonyme Brief hatte ihn deshalb in eine Erregung ver¬
setzt, die vor Malsen zu verbergen ihm nur eine in aus¬
gezeichneter Erziehung gewonnene Selbstsucht ermöglicht
hatte. Jetzt, da ihm MalsenS Ehrenwort die beruhigende
Gewißheit verschafft hatte» daß es sich nur um schänd¬
liche Verleumdung handle, richtete sich die ganze Fülle
seines Zornes nur noch gegen den Urheber oder die Ur¬
heberin der infamen Denunziation, und er war fest ent»
schloffen, nicht zu ruhen, bis er sich volle Genugtuung
für die beleidigte Ehre der geliebten Schwester verschafft
habe. Sie selber aber sollte niemals etwas davon ahnen,
daß die ntedrigite Verdächtigung sich an das Heiligtum
ihrer Unschuld gewagt hatte.

Während der Groll über die ungeheure und leider
noch ungesühnte Niedertracht beständig an seinem Herzen
nagte, setzte er in dem stillen Krankenzimmer seine heiterste
und zufriedenste Miene auf um der Möglichkeit willen,
daß ein Blick der Erwachenden sein Gesicht streifen könnte.

Bald nach Mitternacht erwachte Ilse. Sie hatte bei¬
nahe den ganzen Tag in ruhigem Schlummer verbracht,
und zum erstenmal hatten ihre Augen jetzt die klare
Helligkeit der beginnenden Genesung. Sie sah ihren über
ein Buch gebeugten Bruder, und sie sah, daß die stark
erschöpfte Schwester am anderen Ende des Zimmers in
ihrem weichen Lehnstuhl sanft entschlummert war.

Da machte sie eine Bewegung, die die Aufmerksam,
keit des jungen Mannes erregen mußte, und im nächsten
Augenblick, wie sie es nicht anders erwartet hatte, war
er an ihrer Seite.

„Ilse mein geliebtes Schwesterchen» hast du einen
Wunsch?•

Zärtlich lächelte sie ihm zu. „Nein Erwin! Aber ich
freue mich sehr, dich zu sehen, und ich bin so glücklich, daß
die Krankheit erst ausbrach als alles erledigt war. Ach,
du kannst ja nicht ahnen, was ich an jenem Tage und in
jener schrecklichen Nacht um dich gelitten habe!"

„Regt es dich nicht zu sehr auf. jetzt von diesen
Dingen zu sprechen s"

Sie schüttelte den Kopf und flüsterte: „Nein— ich
fühle mich ganz wohll Wir müssen die Gelegenheit be-
nützen, wo die Schwester schläft. Wer weiß, wann wir
wieder unbelauicht sindl AIS ich dir gleichzeitig mit der
telegraphischen Absendung des Geldes schrieb, daß ich es
mir von der Sparkaffe geholt hätte, habe ich dich belogen.
DaS Sparkaffenbuch hat ja der Vater unter Verschluß,
und ich würde auch gar nicht gewagt haben, es hinter
seinem Rücken zu tun."

„Aber woher hast du eS sonst?"

„Von einem Freunde, der noch viel mehr für mich
getan hat als das. Damit du weißt, wieviel Dank wir
ihm schuldig sind, will ich es dir erzählen. Am Vormittag
des Tages, an dem das Museumsfest sein sollte, erhielt
ich deinen verzweifelten Brief mit dem Geständnis, daß dn
trotz deines gegebenen Wortes wieder gespielt und dir daS
Geld für die Bezahlung der Schuld geliehen hättest. Die
Frist für die Rückzahlung war verstrichen, und dein Gläu¬
biger hätte gedroht, sich an den Vater zu wenden. Ich
wußte ebensogut als du. daß es eine furchtbare Katastrophe
geben würde, wenn er diese Drohung auSführte, und ich
kann dir nicht beschreiben, in welcher Todesangst ich wäh¬
rend dieses entsetzlichen Tages herumltef. Ich iah ja
keine Möglichkeit dir zu Helsen, und jedesmal, wenn die
Glocke anschlug, fürchtete ich, daß es der Postbote mit
dem Briefe des unseligen Mengers sein könnte."

„ES war auch sehr gut, daß du es getan hast; denn
sonst hätte ich in meiner Ahnungslosigkeit natürlich nicht
daran gedacht, das Gräßliche zu verhüten. Ich wäre dem
Feste so gern ferngeblteben; denn ich fühlte mich auch
körperlich schon recht schlecht. Aber ich weiß, daß der
Vater eS sehr gerne besucht, und er wäre gewiß auch nicht
hingegangen, wenn ich ihm von meinem Unwohlsein ge-
sprachen hätte. Darum kleidete ich mich in der aller-
traurigsten Stimmung für die Gesellschaft an. Und gerade,
als ich fertig in Papas Arbeitszimmer trat, um ihn abzu-
holen kam auch das Mädchen mit der Abendpost herein.
Ganz obenauf lag ein Geschäftsbrief mit dem Aufdruck
„Paul MengerS", und du kannst dir wohl vorstellen, was
in mir vorgtng, als ich ihn erblickte. Wenn der Vater ihn
las, war alles für dich verloren, und ich hatte darum nur
den einzigen Gedanken, es zu verhindern. Als er seine
Hand nach den Postsachen ausstrcckte, tat ich, als ob ich
mich vor Ungeduld gar nicht mehr laffen könnte, und
machte einige von den kindlichen Scherzen, die ihn immer
zum Lachen bringen. Dann wollte ich durchaus nicht zu¬
geben, daß er sich die gute Laune durch dumme oder
ärgerliche Geschäftsbriefe verderben lasse. Die zu lesen,
wäre auch später Zeit genug. Und ich hatte wirklich die
Genugtuung, das er sür den Augenblick darauf verzichtete.
Er ließ die Briefe ungeöffnet auf dem Schreibtisch liegen
und verließ mit mir daS Zimmer. Ich hatte einen Auf¬
schub erlangt, und wenn eS auch zunächst nur eine Galgen¬
frist war, so gab ich doch die Hoffnung nicht aus, baß eS
mir auf irgendeine Weise gelingen würoe, den verhängnis¬
vollen Brief in meinem Besitz zu bringen, bevor Papa ihn
gelesen. Nachher freilich wurde die Hoffnung von Viertel¬
stunde zu Viertelstunde geringer. Es gab ja nur eine
einzige Möglichkeit. Ich mußte den Brief aus PapaS
Arbeitszimmer stehlen, bevor er heimkam. Du wirst mir
zvgeben, Erwin, daß die Ausführung dieses Diebstahls
nicht so einfach war wie her Entschluß."

„Du hast es also wirklich getan? Aber daS ist ja
ganz unmöglich!"

(Fortsetzung folgt.)
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Preise der Plätze:

00000000000
Montag, den 10. November,

abends 71/* Uhr,
im Saale des„Deutschen Hauses“:Konzert.

Fräulein Elsa Neesen , Konzert- und Ora
torien-Sängerin, Eltville.

Fräulein Carola Lieber , Pianistin , Eltville.
Herr Karl Jäger , Konzertmeister (Violine)

Darmstadt.

0
0
0

Vortragsfolge:
1. Legende I, St . Francois d’Assise,)

la prfedication aux oiseaux [Liszt.
(Vogelpredigt.) j

a) Lied der Mignon J
b) Früblingsglaube [ Schubert.
c)  Rastlose Liebe 1

3. Konzert G-moll Max B r u ch*
(für Violine und Klavier).

a) Vorspiel.
b) Adagio.
c) Finale.

Pause.
4. a) Jm Walde Heft II Nr. 3. Helle  r.

b) Ecossaisses Beethoven *d’Albert
c) Spieldose op. 5. Z i 1c h e r

5. a) Von ewiger Liebe
b) Dort in den Weiden
c) Lenz

6. a) Liebesleid
b. Liebesfreud

7. a) Winterlied Humperdinck
b) Mein Liebster ist ein Weber Hildaeh
c)  Gretel P f i t z n e r

8. a) Ungarischer Tanz Nr.2 D-moll Brahms
b) Perpetuum Mobile Ries.

0
0
0
0
0
0
0

Brahms.
K aun

Kreisler

I . Platz 5 .— Mk., II . Platz 3 - Mk.
an der Abendkasse 50 Pfg . Aufschlag.
Karten-Vor verkauf in der Buchhandlung Ä

? h. S c h o 1i.

00000000000
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MksMZ -MIMlmß
in Glas, Porzellan, kurz- nnd Spiel¬
waren, Emaille, Bleebwaren, Christ-
• baumsehtnaek and Kerzen »

bis zum 30 . Doobf. Lager - Besuch lohnend.

0

Neuheiien Herbst Winter
in reichhaltiger Answahl eingetroflen.
Anzüge, Paletots, Ulster, Sportpaletots, Gmnmi-
mäHtel, Hosen, Münch. Loden-Mäntel nnd Capes.

Besonders preiswertes Angebot : [üö630
Joppen - Anzüge . . . Mk . 88 .-
Wint er -Joppen . . . „ SS —
Matbschwere Joppen „ S9 —

Aufträge für meine Massabteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitig zu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unter Garantie

für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt,

7562] ntSSfflii a . d. Lahn.

Für den

Hausputz
empfiehlt

Handbesen, Trppichdesen,
Kloselbürsten, Bodenbesen,
Piasavabesrn , Schrubber,
Lambrie - Bürsten , Wasch¬

bürsten. Fensterleder,
Schwämme, Putztücher,

Bohnerwachs, Stahlspäne,
sowie sämtliche

Bürsten-, Holz., Korb- und
Seiler -Waren

in nur prima Friedensware.

Aag. Hrzlhert,
7580] Schwalbacherstr. 1.

n

Zur Weinlese!
W Antolastfahrten ~W§

für das veretrte und unbereirrr Lrbier vermittelt

WasMMld , Ingenieurbüro,
7566] E l t v i l I r,

Telefon 281.

Wem unb khsm.RciilignngsnnAnlt
von

Karl Döring, Wiesbaden.
Fabrik : Drudenstratze5 Laden: Weißenburgstratze 12.

Telephon 6148 . (6464
Färben, reinigen , dekatieren, appretieren, , imprägnieren

usw. sämtlicher Herren- und Damengarbrroben.
— liUi ftev -£ iivbct &i  —

Eardinrn-Nemvärcdeiel und-Zpannereh
Prompte Bedienung . Solide Preise

Tra « ersachr « in 3 — 4 Tage « .
Färben sämtlicher vom Militär freigegebenen Stoffe.

AnnahmeSeüe für Eltville Md Umgebung:
Hermann OMemsmmm.

_ Frtedrichstra ße 24
Ia. Koch- u. Tafelapsel

sowie Gelberüben,
zu haben bei

Jos . Fink.
7571]_Münchsmühle.

Bleiweiß,
garantiert rein in Pulver und
mit feinstem Leinöl angerieben.

ln. Bleimennige,
jedes Quantum , direkt von der
hiesigen Fabrik zu billigsten
Tagespreisen.
Job . Mochms M.,

Frei -Weinheim a. Rhein,
7555] Rheinstrafie 19.
Fernsprechamt Ingelheim Nr.390.

Zunge Eheleute
verl. kostenl. Prospekt über

Mutterschutz-Patenter
Frau Clara  Schm -idt,

Beilin -Wilmersdorf l
7584] Htldegardstraße 17.

von

J
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